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«WURM-PLAKAT)> DER SVP 

Schaffhauser 
Exponenten 
distanzieren sich 

SCHAFFHAUSEN. Die Elite der Schaff
hauser SVP will nichts wissen vom 
neuen Plakatentwurf aus der natio
nalen Parteizentrale zu den kom
menden Wahlen. Das Sujet zeigt 
einen Apfel, der für die Schweiz 
steht, und der von Würmern zerfres
sen wird. Die Würmer tragen die Far
ben der anderen Parteien sowie 
Europas. Nur die SVP, so die Andeu
tung, könne die Schweiz retten. Das 
Plakat hat für Aufruhr gesorgt, weil 
es an Propaganda aus Nazi-Deutsch
land erinnert. Der Schaffhauser SVP
Nationalrat Thomas Hurter spricht 
von einer «absoluten Schnapsidee)>, 
Ständerat Hannes Germann sagt, 
der Entwurf sei «degoutant». Regie
rungsrat Ernst Landolt fordert, das 
Plakat sei «sofort zurückzuziehen 
und einzustampfen.)> (zge) I 11 

IMITATIONSWAFFE 

23-Jähriger zückte 
Spielzeugpistole 
in der Innenstadt 

SCHAFFHAUSEN. Am frühen Montag
nachmittag hat eine Kapselspiel
zeugpistole einen Polizeieinsatz in 
der Stadt Schaffhausen ausgelöst. 
Bei diesem Vorfall wurden keine Per
sonen verletzt. 

Um 13.45 Uhr ging auf der Einsatz
und Verkehrsleitzentrale der Schaff
hauser Polizei die Meldung ein, dass 
auf dem Bleieheplatz in Schaffhau
sen ein Streit zwischen vier Personen 
im Gange sei. Dabei würde einer der 
Streitenden die anderen Personen 
mit einer Pistole bedrohen. Die Poli
zisten rückten sofort aus und konn
ten in Folge die vier Personen stel
len und überprüfen. Dabei trug ein 
23-jähriger Schweizer eine Kapsel
spielzeugpistole auf sich. 

Der Mann wird sich für den Vor
fall vor der Staatsanwaltschaft des 
Kantons Schaffhausen verantworten 
müssen. Die Schaffhauser Polizei 
weist weiter darauf hin, dass auch 
Imitationswaffen unter das Waffen
gesetz fallen. Sogenannte Imita
tionswaffen sind Waffen, die gegen
über echten täuschend ähnlich aus
sehen. (tsc) 

UNFALLWAGGONS 

Die Deutsche Bahn 
soll es richten 

BERN. Die SBB hat einen Auftrag zur 
Modernisierung der Waggons des 
Badener Unfalltyps an die Deutsche 
Bahn vergeben. Aufgrund eines de
fekten Einklemmschutzes ist vor 
zwei Wochen ein Zugbegleiter ums 
Leben gekommen, nachdem er in 
einer Tür des betroffenen Wagentyps 
EW IV eingeklemmt und mitge
schleift worden war. In einer Unter
suchung wurden bisher 20 weitere 
solcher defekten Türen entdeckt. / 6 

Dienstag, 20. August 2019 

au er 
<<Ich, frühen> 
Zum letzten Mal zeigen wir heute eine 
Auswahl Ihrer Bilder. Bald küren wir 
die Sieger unseres Fotowettbewerbs. / 18 

Wieder grosse Ziele 
Die Kadetten Schaffhausen luden 
zur Vorsaison-Medienkonferenz 
und gaben ihre Ziele bekannt. / 25 

Laut Bericht: Stadtschulrat ist überlastet 
Ein Gutachten über das Schulsystem der Stadt Schaffhausen rät zur Entflechtung von Kompetenzen und 
zur Einführung von Schulleitungen. Zur Entlastung des Schulamts wurden zudem bereits drei Stellen bewilligt. 

~ SQ.,( . . . J 
Dario Muffler urteilung für Lehr~~rsonen übersteigt das Pen/ Gegenstand der Organisationsanalyse war 

SCHAFFHAUSEN. Noch liessen Bildungsreferent 
Raphael Rohner und Schulpräsidentin Katrin 
Huber die Katze nicht ganz aus dem Sack. An 
einer Medieninformation zur Organisations
analyse der städtischen Schulen und des 
Schulamts machten sie gestern noch keine 
detaillierten Angaben zur Einführung von 
Schulleitungen. Die Ausgangslage für weitere 
Schritte ist nun aber bekannt. Gestern wurden 
die Resultate der Organisationsanalyse prä
sentiert, welche die Zürcher Beratungsfirma 
altra vista durchgeführt hat. 

Die Analyse kommt zum Schluss, dass der 
Stadtschulrat seine Aufgaben gemäss Stadt
verfassung nicht wahrnehmen könne, weil er 
unter anderem keine Finanzkompetenz habe. 
Weiter übersteige die zeitliche Belastung 
der Mitglieder das vorgesehene Pensum von 20 
Prozent bei Weitem. «Alleine die Mitarbeiterbe-

<<Mit dieser 
Aufstockung 
blähen wir die 
Verwaltung 
nicht unnötig 
auf.>> 
RaphaelRohner 
Bildungsreferer1t 

sum und führt das Milizsystem ad absurdum)>, auch der Bereich Bildung und das Schulamt. 
heisst es im Bericht. Auch die Vorsteher an den Im Bericht wird dazu festgehalten, dass der 
schulen können die Arbeitslast der ihnen zuge- Bereichsleiter Bildung zu viele Aufgaben hat. 
ordneten Aufgaben und Funktionen nicht in Das städtische Schulamt sei derweil unter
der verfügbaren Zeit erfüllen, so die Schlussfol- dotiert. Aufgrund der hohen Arbeitslast war 
gerung der Gutachter, die umfangreiches Ak- es in den vergangenen Jahren auch zu vielen 
tenstudium betrieben und persönliche Inter- wechseln gekommen. 
views geführt haben. «Ohne weitgehende Mass-
nahmen besteht die Gefahr, dass die Qualität Drei Stellen geschaffen 
der Schule sinkt, die Stadt Schaffhausen als 
Arbeitgeberin der Lehrpersonen nicht mehr 
l<onkurrenzfähig ist und die Stadt an Wohnat
traktivität für Familien verliert», so das Fazit. 

Auf Grundlage dieses Berichts erarbeiteten 
der Stadtschulrat, Lehrpersonen und Vorste
her verschiedene Handlungsfelder. So wurde 
unter anderem festgehalten, dass Schulen 
operativ vor Ort geleitet werden sollen. Der 
Stadtschulrat soll zudem mehr Fachkompe
tenz erhalten. 

Das Resultat bewog den Stadtrat dazu, als So
fortmassnahme 280 Stellenprozente zu bewil-
ligen. Eine Vollstelle wird für die Sachbearbei-
tung Informatik eingesetzt. Zudem wird eine 
Assistenzstelle für die Bereichsleitung geschaf-
fen. Ausgeschrieben wird zudem eine Stelle für 
einen Sachbearbeiter für Projekte und Schul
raumplanung. «Mit dieser Aufstockung blähyen / 
wir nicht unnötig die Verwaltung auf, sondern 
werden den heutigen Anforderungen gerecht», 
betonte Rohner gestern. /19 

gsaat isch gsaat 

«Wir lassen nicht zu, 
dass das Land ruiniert 
und niedergewalzt wird.>> 
Gennadi Sjuganow 
Der Vorsitzende der kommunistischen Partei 
zu den Protesten in Moskau. / 4 

«Wir schliessen 
niemanden aus 
der CDU aus, nurweil 
er unbequem ist.>> 
Michael Kretschmer 
Sachsens Ministerpräsident verteidigt 
Verfassungsschutzpräsident Maassen. / s 

<<Wo bleibt der gesunde 
Menschenverstand, 
Kulanz, Ermessen?» 
Urs Tanner 
Der Grossstadtrat und Nationalratskandidat 
solidarisiert sich in einer kleinen Anfrage 
mit der Fünfjährigen. welche letzte Woche 
von der VBSH gebüsst worden war. /19 

<<Wir haben immer 
davon geträumt, dem 
Swiss Open mit der 
Durchführung einer WM 
die Krone aufzusetzen.>> 
Charles A. Keller 

Urlaubsparadies geht in Flammen auf Organisator der Badminton-WM in Basel. / 27 

Bis zu 50 Meter hoch türmen sich die Feuerwände: Auf der spanischen Insel Gran Canaria ist ein Waldbrand 
ausser Kontrolle geraten. 9000 Menschen mussten evakuiert werden. s1LD KEY / 14 

Kantonsrat zeigt Herz für Behinderte 
Die Gleichstellung und bessere Inklusion von Menschen mit einer Behinderung soll jetzt im Kanton 
Schaffhausen angegangen werden. In zwei Jahren sollen Lösungen auf dem Tisch liegen. 

Mark Liebenberg 

SCHAFFHAUSEN. Im Kanton Schaffhau
sen gibt es zwar einen Verfassungsauf
trag zur Gleichstellung von Menschen 
mit einer Behinderung. Doch für die Be
troffenen liege Vieles im Argen. Dies 
stellte kürzlich die Behindertenkonfe
renz Schaffhausen fest und reichte eine 
Petition zur besseren Inklusion ein. 
Bei der Kantonsregierung und dem 
Kantonsparlament hat man den Hand-

lungsbedarf erkannt. Mit41 zu 1 Stimme 
stimmte das Parlament gestern dem 
Plan zu, in den kommenden zwei Jah
ren sämtliche Bereiche des öffentlichen 
Lebens einer genauen Analyse zu unter
ziehen und danach entsprechende 
Massnahmen vorzuschlagen. 

Dabei soll die Behindertenkonferenz 
aktiv mitarbeiten. Was konkret ändern 
muss, könnte dann unter anderem auch 
in einem Gleichstellungsgesetz geregelt 
werden und in der Schaffung einer Ko-

ordinationsstelle beim Kanton mün
den. Hinter dem Vorgehen stehen alle 
Fraktionen, wenngleich es einige Ent
haltungen aus der SVP-EDU-Fraktion 
gab. Sie warnten davor, das Fuder zu 
überladen und zu viel Bürokratie und zu 
viele Gesetze zu schaffen. 

Die zweijährige Evaluationsphase 
bietet laut Regierung die Chance, aus 
Erfahrungen aus jenen Kantonen zu ler
nen, wo zur Zeit Behindertengleichstel
lungsgesetze ausgearbeitet werden. / 15 
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Heute im Grossen Stadtrat 

SH Power: Werkhof 
und Eignerstrategie 

SCHAFFHAUSEN. Der Grosse Stadtrat 
kommt heute um 18 Uhr zur ersten 
Sitzung nach den Sommerferien zu
sammen. Zuerst werden ein zusätzli
cher Stimmenzähler gewählt und 
der Bericht zur Evaluation der Video
überwachung 2017 und 2018 im ver
einfachten Verfahren behandelt -
also ohne Diskussion. 

Danach geht es um die Städtischen 
Werke (SH Power). Einerseits wird die 
Eignerstrategie der Stadt Schaffhau
sen für die Werke 2019 behandelt. Die 
Eignerstrategie sieht unter anderem 
eine Stärkung der strategischen Füh
rungsebene, also der Verwaltungs
kommission, durch Kompetenzerwei
terung vor. 

Andererseits geht es um den Zu
satzkredit für den Neubau des Werk
hofs von SH Power im Schweizers
bild. Zusätzlich zum bewilligten In~ 
vestitionskredit von 13,1 Millionen 
Franken beantragt der Stadtrat wei
tere 1,42 Millionen Franken. 

Bleibt danach noch Zeit, so wird 
das Postulat «Mehr Transparenz 
bei städtischen Beteiligungen» von 
Michael Mundt (SVP) behandelt. (dj.) 

VBSH: Urs Tanner 
vermisst gesunden 
Menschenverstand 

SCHAFFHAUSEN. Der Fall einer Fünf
jährigen, die in einem Bus der VBSH 
gebüsst wurde, weil sie nicht von 
einer Person über 12 Jahren, son
dern nur von ihrer 10-jährigen 
Schwester begleitet wurde, sorgte 
national für Diskussionen. Der «Ta
ges-Anzeiger» kommentierte «Die 
spinnen, die Schaffhauser.» Gross
stadtrat und Nationalratskandidat 
Urs Tanner (SP) schreibt nun in einer 
Kleinen Anfrage, dass man der 
Zürcher Tageszeitung recht geben 
müsse. Er fragt: «Wo bleibt der ge
sunde Menschenverstand, Kulanz, 
Ermessen?» 

Vom Stadtrat und den Verwal
tungsräten der VBSH will Tanner 
wissen, ob sie nicht auch die Not
wendigkeit sehen, die Busse aufzu
heben - dies ist inzwischen gesche
hen. Tanner schlägt zudem noch 
vor, der zehnjährigen Schwester eine 
Gratis-Jahreskarte für 2020 anzubie
ten und der Mutter einen Blumen
strauss zu übergeben. (dj.) 

Kinder bis 16 Jahre 
sollen gratis im ÖV 
fahren dürfen 

Die Benutzung des öffentlichen Ver
kehrs innerhalb des Kantons Schaff
hausen sei für Kinder unter 16 Jah
ren kostenlos anzubieten. Das for
dert eine Volksmotion, die unter 
anderem von SP-Ständeratskandidat 
Patrick Portmann lanciert wurde. 
Gestern über Mittag wurden dafür 
Unterschriften gesammelt, schon 
heute soll die Volksmotion dem Se
kretariat des Kantonsrats überreicht 
werden. 

In der Begründung heisst es: «Die 
Tarife im öffentlichen Verkehr stei
gen seit Jahren kontinuierlich an.» 
Gerade für Familien mit Kindern 
würden diese Kosten zusehends zu 
einem Problem. Weil der Kanton 
Schaffhausen mehr junge Familien 
anziehen möchte, solle er hier eine 
Vorreiterrolle einnehmen. 

Die Verfasser verweisen auch auf 
die Diskussionen um eine Schwarz
fahrer-Busse für eine Fünfjährige: 
«Nach den negativen Vorkommnis
sen im städtischen ÖV und dem da
mit einhergehenden Imageschaden 
ist es an der Zeit, ein positives Signal 
für Kinder und Familien auszusen
den.» (dj.) 
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Katrin Huber, Schulpräsidentin und Bereichsleiterin Bildung ad interim, Bildungsreferent Raphael Rohner und Toni Zindel (von links) stellten die Resultate der Organisationsanalyse 
der Schaffhauser Schulen vor. Anwesend waren auch vier Stadtschulräte. Im Bild ebenfalls zu sehen sind Angela Penkov und Ernst Sulzberger. B1tc SELWYN HoF=MANN 

Im Schulamt soll Ruhe einkehren 
280 Stellenprozente hat der Stadtrat für das städtische Schulamt bewilligt, um die Mitarbeitenden zu entlasten. 
Als nächster Schritt wird ein Projekt ausgearbeitet, in dem die Zukunft der Schulbehörde geklärt werden soll. 

Dario Muffler 

SCHAFFHAUSEN. Es sind markige Worte, die 
Schul- und Gemeindeberater Toni Zindel von 
der Firma altra vista verwendet. «Ohne um
fangreiche Sofortmassnahmen droht die Ab
teilung unter der Arbeitslast zusammenzu
brechen», heisst es zum Schulamt im Bericht 
zur Organisationsanalyse der Schulen in der 
Stadt Schaffhausen. Das Schulamt sei mar
kant unterdotiert und könne trotz grossem 
Engagement seine Aufgaben kaum mehr in 
genügender Qualität wahrnehmen. «Die Res
sourcen müssen dringend aufgestockt wer
den», sagte Zindel gestern gegenüber den Me
dien an der Präsentation der im Dezember in 
Auftrag gegebenen Organisationsanalyse (die 
SN berichteten). 

Erste Ressourcen hat der Stadtrat bereits am 
30. Juli bewilligt, verkündete im Anschluss 
dann Bildungsreferent Raphael Rohner. Ins
gesamt 280 zusätzliche Stellenprozente be
kommt das Schulamt. So wird eine Vollstelle 
für die Sachbearbeitung von Informatik-Auf
gaben geschaffen. «Diese Stelle braucht es, um 
den seit diesem Schuljahr gültigen Lehrplan 
21 umsetzen zu können», so Rohner. Weitere 
180 Stellenprozente werden zwischen einer 
Assistenzstelle für die Bereichsleitung Bil
dung sowie einer Sachbearbeiterstelle für Pro
jekte und Schulraumplanung aufgeteilt. «Es 
geht hierbei nicht um eine Aufblähung der 
Verwaltung, sondern es wurden notwendige 
Ressourcen zur Verfügung gestellt», betonte 
Rohner. Die Untersuchung der Firma altra 
vista hatte etwa aufgezeigt, dass die Aufgaben 
der Bereichsleitung Bildung zu viele seien, 
als dass sie von einer Person erledigt werden 
könnten. 

Der Handlungsbedarf im Schulamt sei 
schon vor längerer Zeit erkannt worden, waren 
sich gestern die Verantwortlichen einig. Zwei 
Bereichsleiter quittierten ihren Dienst in den 
letzten Jahren unter anderem wegen zu hoher 
Belastung. Der zuletzt als Bereichsleiter ein
gestellte Stefan Kläusler verliess seinen Pos
ten sogar nach nur wenigen Monaten wieder, 
seither leitet Schulpräsidentin Katrin Huber 
den Bereich interimistisch. Zudem verliessen 
einige Mitarbeitende das Schulamt ebenfalls -
dies aus sehr unterschiedlichen Gründen. 
«Aufgrund dieser Wechsel konnten wir keine 
neue tragfähige Organisation aufstellen», so 
Rohner gestern. «Jetzt ist die Stimmung aber 
wieder gut, das Team ist sehr motiviert und 
freut sich.» 

Mit den Resultaten der Organisationsana
lyse lag im Mai intern erstmals schwarz auf 

7 
bis 10 Millionen 
Franken: Um diesen 
Betrag müsse das 
Budget für den 
Bildungsbereich 
in den kommenden 
Jahren erhöht 
werden, kommt die 
Beratungsfirma altra 
vista zum Schluss. 

VIDEO 

Interviews mit 
Toni Zindel und 
Katrin Huber unter 
www.shn.ch/click 

weiss der Bedarf an Personal vor. «Damit hat
ten wir auch etwas, um beim Stadtrat vorstel
lig zu werden», so Schulpräsidentin Huber. 
Mit Hilfe einer externen Beratungsperson 
konnte man in drei Sitzungen die Situation 
analysieren und kam zum Schluss, dass es 
drei Stellen mit insgesamt 280 Stellenpro
zente brauche. Die vakanten Stellen werden 
ausgeschrieben. Die Bereichsleitung Bildung 
soll voraussichtlich per Anfang 2020 in neue 
Hände übergehen. 

Projekt wird ausgearbeitet 
Die Sofortmassnahmen im städtischen 

Schulamt sind aber nur ein Teil: Das Gesamt
fazit der Analyse lautet nämlich, dass das 
Schulsystem der Stadt Schaffhausen überlas
tet und nicht mehr zeitgemäss organisiert sei. 
«Heute ist die Qualität an den Schulen zwar 
noch gut, aber irgendwann wird sich das Orga
nisatorische auf den Schulalltag auswirken», 

ist Zindel überzeugt. Die Beratungsfirma rät 
deshalb zu prüfen, Schulleitungen einzu
führen und sie mit genügend Kompetenzen 
auszustatten. Die heutige Konstellation der 
Schulführungsorgane - also der Schulbehörde 
(Stadtschulrat) und der Vorsteher - müsse 
überprüft werden, damit der Stadtschulrat als 
Milizbehörde funktionieren könne (siehe Text 
unten). 

Als nächsten Schritt werden Huber und 
Rohner ein Projekt aufgleisen, das dann vom 
Stadtrat bewilligt werden muss. Ziel ist es, 
unter Einbezug von Fachpersonen für Schul
recht und Organisationsentwicklung, Mit
gliedern des Stadtschulrats und Vorstehern 
sowie Lehrpersonen bis im Herbst 2020 Be
richt und Antrag zu den Postulaten «Lehrer 
sollen wieder Schule geben dürfen!» von 
Diego Faccani und «Neugestaltung und At
traktivierung des Stadtschulrates» von Urs 
Tanner vorzulegen. 

Der Stadtschulrat soll 
miliztauglich gemacht werden 
Nicht nur das Schulamt, sondern auch der 
Stadtschulrat wurde von der Schul- und Ge
meindeberatungsfirma altra vista unter
sucht. Gemäss der Schaffhauser Stadtverfas
sung hat der Schulrat die Aufgabe der Schul
pflege und somit auch die strategische 
Verantwortung. Diese strategische Führung 
würde Finanzkompetenz voraussetzen, 
schreibt altra vista in ihrem Bericht. Der 
Stadtschulrat hat aber keine Finanzbefug
nisse, diese liegen beim Grossen Stadtrat 
und dem Stadtrat. Eine Lösung wäre, dass 
der Stadtschulrat die Ausgabenkompetenz 
im Rahmen des Budgets erhält, schlägt die 
Beratungsfirma vor. 

Weiterer Kritikpunkt am aktuellen Sys
tem ist, dass die Personalführung an den 
Schulen an die einzelnen Mitglieder - die 
sogenannten Ephoren - delegiert wird. 
Dies sei aus betriebswirtschaftlicher Sicht 
unzweckmässig: Jedes Stadtschulratsmit
glied ist nämlich für 60 bis 80 Mitarbeiter 
zuständig. Mit einem 20-Prozent-Pensum 
könne man eine so grosse Zahl von Ange
stellten aber nicht führen. Da eine einheitli
che Führung nicht möglich sei, befasse 
sich die Schulbehörde mit untergeordneten 
Geschäften wie mit Bewilligungen einzel
ner Weiterbildungsanlässe, mit der Verset-

zung von Schülern oder Dispensationen von 
Fächern. 

Mittels Protokollen des Stadtschulrats 
wurde auch die Arbeitsbelastung der Epho
ren analysiert. Es zeigte sich, dass die zeitli
che Belastung doppelt so hoch ist wie bei 
Zürcher Schulpflegerinnen und -pflegern. 
Aufgrund sämtlicher herangezogener Daten 
kommt altra vista zum Schluss, dass beim 
Stadtschulrat das Milizsystem an seine 
Grenzen stosse. 

Fachleute in den Stadtschulrat 
In einer Klausurtagung hat der Stadt

schulrat gemeinsam mit Vertretern aus Leh
rerschaft und Vorstehern Handlungsfelder 
definiert, die im bevorstehenden Projekt be
achtet werden sollen. «Hinter diesen Hand
lungsfeldern steht der Stadtschulrat ein
stimmig», sagte Schulpräsidentin Katrin 
Huber gestern. Ein Punkt ist etwa die klare 
Gliederung von Aufgaben und Verantwort
lichkeiten: Die Einführung von Schulleitun
gen soll umsichtig geplant werden, Fach
leute sollen in den Stadtschulrat integriert 
werden. Wichtig sei zudem, dass die Schul
einheiten vor Ort geleitet würden. «Wichtig 
ist uns auch, alle Beteiligten in den 
einzubeziehen», so Rohner. (dmu) 




